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Ratibor, den 3. May 1828. 


Bonaparte in Egypten. 
(Beſchluß.) 

Das großartige Andenken an die Macht 
der erſten Könige Egyptens konnte nicht im 
Herzen eines Mannes ſchlummern, der zur 
Zeit, als er in einer kleinen Stadt des 
venetianiſchen Friaul die Bedingungen eines 
Friedens⸗Traktats feſtſetzte, den Zug nach 
Indien durch den arabiſchen Meerbuſen 
geträumt hatte. Bonaparte behält fich 
vor, felber die Wahrheit der Erzählungen 
der alten Geſchichte zu ergruͤnden, die Vor⸗ 
ſicht erheiſcht, vor der Abreiſe nach Suez 
keine Spur des beſtraften Aufruhrs hinter 
ſich zu laſſen, und als Pfand der Verfühnung 
giebt er dem Volke Kairos ſeinen ehemali⸗ 
gen Divan, waͤhlt dazu ſechszig Bewohner, 
und die einſtweilen eingeſetzte militaͤriſche 
Regierung verſchwindet. Nicht als Ober⸗ 
Feldherr, ſondern als Mitglied des fran⸗ 
zoͤſiſchen und egyptiſchen Inſtituts bereitet 
er ſich zu der friedlichen Reiſe, nimmt eine 


Auswahl der vier Klaſſen mit ſich, Ber⸗ 
thollet, Monge, Dutertre, Koſtaz, Lepere, 
Kaffarelli; die Generale Berthier und Dam⸗ 
martin befehligen die Karavane, welche 
dreihundert Mann ſtark iſt. Nach einem 
dreitägigen Zuge durch die Würfe gelaugt 
Bonaparte nach Suez, beſucht die Kuͤſte, 
heißt die Befeſtigungswerke des Platzes ver⸗ 
vollftándigen zieht fiber das rothe Meer, 
und ſucht in Arabien die Brunnen Moſes 
auf. Bey der Ruͤckreiſe waͤre er, durch 
die Nacht und die Fluth uberraſcht, in 
den Wogen umgekommen, hätte ihn nicht 
einer ſeiner Fuͤhrer eilig auf ſeinen Schul⸗ 
tern fortgetragen. Ohne dieſen Beyſtand 
ware er dahin geweſen wie Pharao in der 
Bibel, und dieß hatte einen fruchtbaren 
Tert zu Vergleichungen dargeboten. Den 
Tag nach dem er angelangt war, richtete 
er in Suez eine neue Duane ein, die fuͤr 
den Handel mit Arabien bequem gelegen 
war, und ergriff die Gelegenheit, den Sche⸗ 
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rif von Mekla davon zu benachrichtigen; 
in demſelben Augenblicke kamen abgeord⸗ 
nete Araber, um die Freundſchaft der Franz 
zoſen zu erbitten. Wahrend feines Aufent⸗ 
halts in Suez war Bonaparte ſehr mit der 
Verwaltung des Landes beſchaͤftigt; beſon⸗ 
ders zog der Handel mit Indien ſeine Auf⸗ 


merkſamkeit an, und feine Ruͤckſichten was 


ren ſehr getheilt zwiſchen den Mufelmän- 


nern und den Wehabiten, welche die Pro⸗ 


teftanten des Islams find. Für dieſe neue 
Secte bezeigte er ein lebhaftes Intereſſe; 
er hoffe bey ihnen groͤßere Leichtigkeit und 
mehr Vortheile im Anknuͤpfen der politi⸗ 


ſchen Verhaltniffe zu finden. Der geringe 


Unterſchied zwiſchen einer Staats- und Re⸗ 


ligions⸗Reform hatte ihm nicht entgehen 


konnen, und ſchon das Wort Reform er⸗ 
zeugte zwiſchen den Wehabiten und ihm 
Gemeinſchaftlichkeit der Zwecke. 

Zwey franzoͤſiſche Meilen von Suez ers 
blickt Bonaparte die Spuren des alten Ka⸗ 


nals, der ſich vier Meilen weiter in den 


Sand verliert. Er hat ſich von ſeinem 


Daſeyn überzeugt, und findet Befriedigung 


dabey, daß die alten Herrſcher Egyptens 
ihm ein großes Beyſpiel zur Nachahmung 
überlaſſen haben. Aber es war ihm nicht 
vorbehalten, die Erbſchaft der Ptolomaͤer 
zu gewinnen. | 

Ju dem Briefe, welchen Vonaparte, 
als er ſich nach Frankreich zurückzog, an 
den General Kleber ſchrieb, heißt es unter 


andern: Suchen Sie fünf oder ſechshun⸗ 
dert Mamelucken zuſammenzubringen; Viele 


laſſen Sie, ſobald die franzöͤſiſchen Schiffe 


angelangt ſeyn werden, in Kairo und den 
andern Provinzen an einem und demſelben 
Tage feſtnehmen und nach Frankreich ein: 
ſchiffen. In Ermanglung derſeiben wäh⸗ 
len Sie an ihrer Stelle arabiſche Geißeln, 
die aus irgend einem Grunde verhaftet ſind. 
Dieſe Individuen werden ein Jahr oder zwei 
in Frankreich behalten, ſehen die Größe 
der Nation, werden einen Begriff von un⸗ 
ſern Sitten und unſerer Sprache bekom⸗ 
men, und ſind ſie einmal wieder in Egyp⸗ 
ten, ſo bilden ſie unſere Parthey. Ich 
habe ſchon mehrmals um eine Schauſpieler⸗ 
Truppe angehalten, und werde beſondere 
Sorge tragen eine ſolche nach Egypten zu 
ſchicken. Dies iſt von großer Wichtigkeit 
fuͤr das Heer, und um die Umwandlung 
der Landes ſitten zu beginnen. 


Bau Verdingungs= Anzeige. 

Der maſſive Aufbau zweyer Verkaufs⸗ 
Buden auf dem der Stadt jugehdrigen 
zwiſchen dem Thor = Cianehmer = Haufe und 
der Beſitzung des Königl, Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſions⸗ Rath Wichurd belegenen Plage foll 
dem Mindeſtfordernden in Entreprieſe gege⸗ 
ben werden. Uebernehmungsluſtige werden 
daher eingeladen, ſich zu dem auf den 5. 
May d. J. des Nachmittags um 2 Uhr 
in dem rathhaͤuslichen Zimmer anſtehenden 
Termine einzufinden, ihre Forderungen an⸗ 
zugeben und zu gewärtigen, daß der Zu: 
ſchlag an den Mindeſtfordernden ſofort er⸗ 


folgt. Zeliyming und Anſchlag können wäh? 
rend den Amtsſtunden in unſerer Aegiſtra⸗ 
kur cingeleben werden, und bie diesel 
gen Bau = Bedingungen werden am Ter⸗ 
song ſelbſt den Anweſenden vorgelegt wer⸗ 


Ratibor den 22. April 1828. 
Der Magiſtrat. 
— N — — 


Subhaſtations = Patent, 

Auf den Antrag der Thomas Tyte 
ko'ſchen Erben und reſp. Vormundſchaft 
iſt der ger Verkauf der zu Koko⸗ 
vibe ybniker Kreiſes sub Nr. 58. 

elegenen aus einem Gange beſtehenden 
Sberſchlaͤchtigen Mehlmaffermühle nebſt als 
fen dazu gehörigen Grundſtücken von 60 
Dreól. Scheffeln 4 Metzen Ausſaat — am 
6. July 1827 laut der in unſerer Gerichts⸗ 
Kanzley zu inſpicirenden Tare auf 69 rtlr. 
15 for. gewürdiget — verfuͤgt und ein ein⸗ 
ziger Bietungs⸗Termin auf den 4 July 
1828 Vormittags um 10 Uhr im 
Orte Kokoſchütz angeſetzt worden, zu 
welchem alle diejenigen, welche nach der 
Qualität des Grumdftücs dergleichen zu 
beſitzen und annehmlich zu bezahlen vers 
‚ mögend find, mit dem Bemerken vorge- 
laden werden, daß dem Meiſtbietenden nach 
eingeholter Genehmigung der Erbse -Intereſ⸗ 
ſenten reſp. Vormundſchaft und Falls nicht 
1 Hinderniſſe obwalten, der Zus 
one errant werden wird. 
Die Kaufs⸗Bedingungen werden im Liz 
citations = Termine in welchem fic) Käufer 
als zahlungsfähig zu legitimiren haben, 
bekannt gemacht werden. 


Ratibor den 24. März 1828. 
Das Gerichts = Amt Kokoſchütz. 
Kretſchmer, 
Juſtitiae. 


N 
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Bekanntmachung. 

Das Dominium Krzanowitz, Cos⸗ 
ler Kreiſes iff Willens, das ſammtliche 
Rindvieh von den Githern Krzanowitz 
Langlieben und Klein⸗Nims dorf, 

lus licitando zu verpachten, wozu ein 
ermin auf den 16. May 1828, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr beſtimmt iſt, und wer⸗ 
den daher alle Pachtluſtige hiermit aufge⸗ 
fordert an beſtimmtem Tage hierorts ſich 
mes „ Und ihre Gebote abzuge⸗ 
en. 


Krzanowitz den 28. April 1828. 
Die Sequeftration. von Krzanowitz. 


A ü e de e. 

Da bey dem landſchaftlich ſequeſtrir⸗ 
ten Guthe Krziſchkowitz die Verpach⸗ 
tung der daſelbſt befindlichen Nugkühe mit 
dem I5ten des Monats May a, c. zu 
Ende geht, ſo wird zu anderweitiger Ver⸗ 
pedida derfelben cin Termin auf den 5. 

ay a. c. in loco Krziſchkowitz um 
2 Uhr Nachmittags anberaumt, woſelbſt 
das Nähere zu erſehen ſeyn wird. 
Nieder-Radoſchau den 23. Aprit 1828. 

- v. Kloch, 
Curator bonorum, 


Unzeige 

Da ich das Lotterie: Gefchäft mit Bee 
endigung der Sten Klaſſe 37ſter Lotterie 
gänzlich aufgebe; fo mache ich hierdurch 
befannt : daß die Erneuerungs⸗Looſe zur 
sten Klaſſe, deren Ziehung auf den 13, 
May ca. feſt ſteht, nur gegen baare Zah⸗ 
lung aller Lotterie⸗-Ruͤckſtaͤnde bey mir in 
Empfang genommen werden konnen. 


a Ratibor den 24. April 1828. 
Leopold Thamme. 
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Einem hochg eehrten Publiko zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich vom r. May d. J. 


die Geſchaͤfte eines Banquier führen werde. 
Ratibor den 24. April 1828. 


Leopold Thamme. 


AH 4 et ge 
Mein, innerhalb der Stadt befindliche 
große Obft= und Zier = Garten worin fich 
ein Glashaus befindet, iff, ohne dem daz 
bey befindlichen Wohnhaufe, vom 1: May 
an zu vermiethen und die diesfaͤlligen De: 
dingungen bey mir zu erfahren. 
Ratibor den 30. April 1828. 


Bordol lo, sen. 


Anzeige. 

Von jetzt an werde ich wiederum alle 
Arten Damenputz auf Beſtellung auferti⸗ 
gen, ich bitte daher ergebenſt um gefaͤllige 
diesfallige Aufträge. 

Ratibor den 1. May 1828. 

Die Frau des Wundarztes Beyer, 
im ehemaligen Franziskaner⸗Kloſter, 
eine Treppe hoch. 


An zeige. 

Zum Beginn der ſchoͤnen Frühlingszeit 
werde ich auf den 3. May einen Buͤrger⸗ 
ball arrangiren, wozu ich hoflichft einlade. 
Ich werde aufs beſtmoͤglichſte für Muſik, 
Beleuchtung, Speiſe und Getraͤnke ſorgen. 
Der Anfang iſt um 7 Uhr und der Ein⸗ 
trittspreis pro Perfor 10 Sgr. 

Ratibor den 29. April 1828. 

Ker 


— - 


„Anzeige. 


Die diesjährige Badezeit beginnt in mei⸗ 
ner Bade = Anſtalt ir. ay, — Zur 
Unterhaltung meiner verehrten Gifte, wird 
jeden Mittwoch ein Concert ſtatt finden. 

Ich werde fortfahren die Anlagen mei⸗ 
nes Gartens, ſo viel es der Raum geſtat⸗ 
tet, durch zweckmaͤßige Einrichtungen zu 
verſchönern. Es wird mich ſehr gluͤcklich 
machen, wenn ich die Zufriedenheit und 
den Beyfall des Publikums fernerbin mich 
zu erfreuen haben werde. Ich bitte 
daher ganz ergebenſt um geneigtes Wohl⸗ 
wollen nach wie vor. , 

Natibor den 29, April 1828. 


— — 


Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für a fgr. verkauft. 


Keil. 
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Beylage zu Nro. 36. des Oberſchleſiſchen Anzeigers. 


Erklärung. 


Ich habe unterm geftrigen Dato dem Iſrael Herſchel Bar ⸗ 
tenſtein zu Ratibor einen Schein auf roo Kehler, mit Ausgang 
Suny c. a. zahlbar ausgeftellt, da ſich jedoch gegen das dafür geleiſtete 
Geſchäft ein rechtlicher Anſpruch begründet, fo warne ich hierdurch jes 
dermaͤnniglich vor den Ankauf dieſes Schuldſcheins indem ich hiermit 
ſolchen als unzahlbar erklaͤre. . 
Nyóni?, den 2. May 1828. 


Koͤnigl. Oekon. Comm. 


